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Sur Mufitbeilage. 

Mit diefer Nummer beginnt eine Reihe von 
Compofitionen, beftimmt fiir das vierzigſtündige 
Gebet — zuerſt die liturg. Wechſelgeſänge für die 
Expoſitionsmeſſe, de SS. Sacramento, denen 
ſich dann auch die übrigen vorgeſchriebenen Ge— 
ſänge fiir die verſchiedenen Stimmen-Combina— 
tionen anreihen werden. In dem vierſt. Introitus 
von P. Piel beibt in der Votiv-Meſſe, alſo auch 
beim 40ſtündigen Gebete, das Alleluja nach dem 
Worte frumenti weg, wird dagegen geſungen in 


der Meſſe am hhl. Fronleichnams sfefte, und dad | 
Alleluja nad) der Antiphon des Introitus wird | 


nur in dev öſterlichen Zeit angefügt. 

Die dreiftimmigen Compofitionen find fiir 
zwei Soprane und Alt gefchrieben, können aber, 
namentlich wenn eine Sefunde höher tran8poniert, 
mit gang guter Wirfung von drei Mannerftimmen 
geſungen werden. 





Chorale und Direftionsturs. 


Statt dev fiir dieſes Jahr in Ausſicht ge- 
nommenen Generalverjammlung des Ameri— 
fanifden Cäcilien-Vereines werde ich einen 
Choral- und Direftionsfurs abbalten, den id) 
im vorigen Sommer wegen Kranklichkeit ausfallen 
laſſen mußte. Der Kurs wird an der St. ‘4 
firde in Fort Wayne, Ind. (hodw. Hr. 
Konig, Pfarrer) vom 16. bis 25. _ ftattfinden. 
Der hodw. P. Raphael Fuhr, O. S. F., vom 
St. Franci$ College in Quincy, hat ſich beveit 
erflart, den liturgifden Theil zu übernehmen, 
wãhrend dev muſikaliſche Theil (Choral, Dirigiren, 
Orgel) vom Untergeichneten bejorgt wird. Alle, 
welde an dem Curje Theil gu nehmen gedenfen, 
wollen ihre definitive Anmeldung recht bald ein- 
fenden. Zugleich erſuche ich die hochw Geiſtlichkeit 
ihren Organiſten und Lehrern die Theilnahme an 
dieſen Inſtruktionen durch pekuniäre Unterftiigung 
zu ermöglichen. 


J. Singenberger. 
St. Francis, Wis. — — 


E. Kibe, dex K irche. 


Das Schutzfeſt des heiligen Joſeph. 
Am 3. Gonntage nad Oſtern. 


„Dem Baume, gepflangt an den Wafers 
bächen, dev Früchte bringt gu feiner Zeit,” gleicht 
das kirchlich⸗ liturgiſche Coben : neue Blüthen- und 
Fruchtzweige {proffer tm Laufe der Jahrhunderte 
lan dent ewig gritnenden Baume der fatholifden 
Kirche; neue Fefte werden nach den providentiellen 
Abſichten deS leitenden gottlichen Geijtes eingeiest, 
unt nach den Bedürfniſſen der Zeit neue Gnaden— 
quellen gu erdffnen und das firdhliche Leben zu 
fordern. Zu den neueſten Feſten gehört nun 
auch das Schutzfeſt des hl. Joſeph, 
welches durch ein apoſtoliſches Dekret vom 10. 
September 1847 als Feſt in der ganzen Chriſten— 
heit eingeführt wurde. „Am Vorabende der 
großen Kirchenwirren wollte Pius IX. auf eine 
offenbar übernatürliche Eingebung den mächtigen 
Schützer, der nie ſo große Uebel zu bekämpfen, ſo 
viele Plagen abzuwenden hatte, zur Hilfe der ihm 
anvertrauten Heerde herbeirufen“ Vgl. Gueran— 
ger, das Kirchenjahr, B. VILL. S. 135. 

Wid am 19. Marz vorzugsweiſe die Theil: 
nahme de3 Hl. Joſeph an dex Vollbringung der 
Erlöſung gefeiert, jo triit bet dieſem Feſte beſonders 
die Stellung hervor, welche Chriſti Nährvater 
einnimmt im Reiche Gottes ; was er dem Erlöſer 
war in ferment Leben, foll er fein feinem myſtiſchen 
Amberger, II. B. S. 806. 

Was die heil. Kirche im der begeiſterten 
Sprache ihrer Liturgie m dem Laudeshymuus 
des Heutigen Feſtes fingt : 

Coelitum, Joseph, decns atque nostrae 

Certa spes vitae, columenque mundi! 

Sofeph, Zier der Himmelsbiirger, 

Feſte Stütze diefer Welt! 

Unfere Hoffnung in dem Leben ! 
das ift aud) der feftlidje Grundgedanfe in dem 
liturgijden Terie der Varianten des heiligen 
Opfers. 

Introitus. $j. 32. Unfer Helfer 
und Schützer ift Der Herr: tn ihm 
erfreut fid unjer Herg und auf 








ſeinen heiligen Namen hoffen wir. 
Alleluja, Alleluja! Vers. Pj. 79. 
„Der du Israel letteft, merfe auf 
uns: Der du führeſt Fofeph (hezeidh- 
net bier wie Lj. 76, 15 die ganze Nation) wie 
eine Heerde.” Gewiß ijt unfer Gott Hilfe 
und Shug uns; aber eben deSwegen hat ev in 
feiner Yiebe und Erbarmung den Sehiiger und 
Pfleger des göttlichen Sohnes, da diefer auf Erden 
im Hauſe gu Nazareth wmeilte, and uns zum 
geiftigen Vater, zum Schützer und Pfleger gegeben 
und darum erfreut uns Der Name des heiligen 
Patrones der Kirche und vertrauen wir auf ibn. 
Und wenn wir nun, alS da8 wahre Israel des 
nenen Bundes, als die neue groge Familie de 
heiligen Vaters Joſeph, gu div, unjerem mächtigen 
und giitigen Gotte, ſlehen — dann intende netge 
Dein Ohr uns zu und erhöre uns ! 

Ju der Epiftel wird mit prophetifdem 
Worte der erſte Fojeph vorgefiihrt als ein Typus 
des zweiten; dem erſten verheigt der Patriarch 
Jakob (Geneſis, 49. Kap.) unermeßlichen Segen, 
der ſo lange dauern wird, bis der gottverſprochene 
Meſſias in der Fülle der Zeiten kommen werde; 
dann beginnt das Amt des zweiten Jöſeph, ein 
Amt der Hilfe und des Schutzes, wie das des 
erſten. Im Wllelvuja-Gefange nun 
nach der Epiſtel erhebt eben dieſer typiſch vorbe— 
deutete „Retter des Landes“ ſelbſt die Stimme 
und ladet die Gläubigen ein, zu ihm ihre Zuflucht 
zu nehmen und er verſpricht ihnen entgegen ſeine 
Hilfe. „In was immer für einer 
Bedrängniß mögen ſie rufen zu 
mit, ich werde jie erhören und th 
will fein thr Schützer tmmerdar. 
AWlletujal” 

Dem reſpondirt ſogleich mit der ganzen dra— 
matiſchen Lebendigkeit unſerer liturgiſchen Texte 
der Chor der Gläubigen, indem er vertrauensvoll 
ſeine Bitte ihm vorträgt: ein Diſtichon, bei 
welchem, wenn es (vgl. Musica sacra No. 2, 
188s) recitirt wird, die Hauptcäſur (Fetus) im 
dritten Fug ift. 





18 


Cacilia 











„Laß ohne jeglidhe Ould, St. Joſeph! 
hbinbringen das Leben; 

Unter Dem Schutze von dir mige es 
fidher uns fein!’ 

Offertorium. ,fobe Jerufalem! 
den Herrn; Denner hat feft gemacht 
Die Riegel deiner Thore. gefegnet 
hat er Deine Rinder in dtr.” Der 
147. Pjalm, aus welchem der Offertorial-Gefang 
genommen tft, enthalt einen Lobgeſang auf den 
Herrn, der fein Jeruſalem fo hod) begnadigt. Ya, 
das wahre, neuteftamentlice Jeruſalem, die herlige 
Kirche möge aud) gleich dem altteftamentlichen 
fobpreijen den Herrn, denn er hat fie befeftigt, dak 
ihre Miegel felbjt der Holle trogen und er hat fie 
geſegnet mit einer grogen Zabl, einer ungezählten 
Sdaar von Glaiubigen. Su den ftarfen Boll- 
werfen aber der Befeftiqung gegen die Feinde der 
chriſtlichen Kirche gehört der Schutz des hl. Fojeph 
und zu den Kindern, womit ſie geſegnet iſt, zählen 
diejenigen, welche mit dem göttlichen Sohne von 
Nazareth (vgl. das Evangelium, Luk. 3. Kap.) 
den hl. Joſeph als ihren Vater, ihren Patron und 
Schützer verehren. Und das Opfer (Offertori- 
um), das jetzt die heilige Kirche bringt, möge 
ſein ein Lobopfer zu Ehren des hl. Joſeph! 

Bum Schluße (Communion) kehrt 
nochmals der feſtliche Grundgedanke des Tages 
wieder, indem mit dem Ebangeliſten (Matthaͤus 
I. Rap.) dex hl. Joſeph als der Mann Mariens, 
welde die Mutter des Erlöſers ijt.” gerühmt 
wird; in dieſem doppelten Ruhme und diejer zwie— 
fachen Wiirde (Mann Mariens, Pflegevater Jeſu) 
liegt ja die Schutzthätigkeit des Hl. Joſeph 
begritndet. 

„Jakob aber geugte den Yofeph, 
den Mann Mariens, von welder 
ift geboren Jeſus, der genannt 
wird Chriftus.” Dod wer möchte es ver- 
webren, wenn wir auch zur beiligen Communion 
nabere Begiehungen juden? Iſt nidt der Heilige 
aud) nad) den Worten der Schrift der „treue und 
fluge Diener Gottes, den der Herr geſetzt hat 
iter ſeine Familie, damit er ihnen gebe zur rechten 
Beit des Waizens Mak” (Antiphon gum Magni- 
fifat der 2, Vesper, 19. März)? Luk. XIT. Rap 
So mögen wir ihn als den fdiigenden und forgen- 
den Nährvater uns denfen, der wie er in den 
Tagen feines Leben$ das Rind von Nazareth auf 
den Armen getragen, jest in der hl. Communion 
thu, den gottlicen Erlöſer zur Nahrung unſerer 
Seele gereicht. Wieder mage er fein der Schutz 
und Hiiter der Heiligen Speiſe, der foftbaren 
Gabe, die in unjeren Herzen rubt, wie in jenen 
glücklichen Tagen jeines Erdenleben3 er der Schutz 
und die Hut Jeſu war. Darin befiehe vorzüglich 
Die Aufgabe und das Werk des heiligen Patrons 
der Kirche, das Guadenleben in uns gu ſchützen, 
das durch die Communion deſſen, der da „gehalten 
worden tft für einen Sohn Joſephs,“ in uns 
geworden ift. A. W. 





Die Unterhaltung in der Kirchenmuſit. 
Von Edm. Langer. 


Darf die Kivdhenmufif unterhalten? 
Das ift in der That eine der grogen Fragen, um 
Die fic) der gange pringipiele Streit zwiſchen cäcilia⸗ 
nijder und anticdcilianifder Kirchenmuſik dreht. 
abgejehen von den etwa ſchwankenden Urtheilen 
über die einzelnen Erſcheinungsformen dieſer oder 
jener Kategorie. Die Einen (leider noch immer 
Viele) ſind bis heute der Anſicht, die Muſik ſei in 
Die Kirche aufgenommen worden, um die Leute 
dorthin zu giehen, um ihnen Luft gu machen, bins 





gugeben, wenn fie aud) fonft nicht bingingen, fie 
Dort gu feſſeln, und ihnen über die fonft gu lang— 
weiligen Augenblicke deffen, was in der Kirche vor- 
geht, nod) fo leidlid) biniibergubelfen. Darüber 
mug man natürlich vor Allem flar fein, ob dieje 
Anſicht die ridtige ift. Als mächtige Wegfaule, 
an der fich Die Wege ſcheiden, fteht alfo die Frage 
Da: Iſt die Kirchenmuſik zur Unterhaltung 
bejtimmt ? Darf fie aud) nur unterbalten? 
Wir natürlich beantworten beide Fragen mit einem 
entſchiedenen, \challenden ,, Nein!” 

Die Unterhaltung ift gewiß an ſich, zu 
rechter Zeit und an rechtem Ort nichts Schlechtes; 
fie ift eine Art der Erholnng, und gwar zum Unter: | 
jchiede vom paffiven Ausrubhen eine mit Thatigfeit | 
verfniipfte. Es wird durd) die Unterhaltung fiir 
Die angejpannte menſchliche Thatigfeit etwas 
Darunter oder dazwiſchen eingejdoben oder gehatten, | 
was die Spannung aufhebt. Auch die in den) 
romanifden Sprachen entipredenden Ausdrücke: 
Divertimento, divertissement deuten etymo— 
logiſch auf ein Abwenden, Ablenken der Aufmerk- 
ſamkeit vom eigentlichen Gegenſtand der jeweiligen 
ernſten Beſchäftigung hin, und ſtellen ſich als ver— 
wandt zu dem Begriff „Zerſtreuung“ dar, wie man 
wohl zugleich auch im Deutſchen davon redet, daß 
man ſich eine Zerſtreuung, eine Ausſchlagung 
mache. 

Nun wird das Golteshaus in der hl. Schrift 
ausdrücklich ein Haus des Gebetes genannt; 
Gebet aber iſt Erhebung des Geiſtes zu Gott, alſo 
auch Hingerichtethalten des Geiſtes auf Gott. 
Die Kirche verſammelt ihre Gläubigen in der 
Kirche zum Gebete, und zum Gottesdienſte, welcher 
die amiliche feierliche Huldigung des verſammelten 
chriſtlichen Volles für Gott fein ſoll, die aber 
wieder nur Werth hat, inſofern ſie Ausdruck der 
innern Andacht d. h. des innerlich an Gott Hinge— 
gebenſeins iſt. Iſt nun dieſe Andacht zunächſt 
auch ein Willensakt, ſo doch ein ſolcher der zugleich 
auch die Erkenntnißkraft ſo viel als möglich an 
Gott hingibt, auf Gott und ſeinen Dienſt hinlenkt; 
einen Theil der Andacht bildet darum die Auf— 
merkſamkeit. Dieſe ja kann freilich unwillkürlich 
abgelenkt werden durch unfreiwillige, innere Zer- 
ſtreuung oder durch äußere zerſtreuende Eindrücke, 
ohne daß dadurch das Weſen der Andacht geſchädigt 
wird, aber dieſe Zerſtreungen dürfen weder vom 
Andãchtigen gewollt oder herbeigeführt fein ; nod 
darf Femand bewußter Weife es darauf anlegen, 
ſolche Störungen der andächtigen Aufmerkſamkeit 
hervorzurufen. Am allerwenigſten kann man dies 
von der Kirche ſelbſt, der von Gott beſtimmten 
Leiterin und Ordnerin der gemeinſamen Andacht 
der Chriſten, vorausſetzen und erwarten. 

Die Kirche macht freilich von einem andern 
Mittel Gebrauch, welches das Umſchlagen der 
Anſpannung der Aufmerkſamleit in Abſpannung 
zu verhüten geeignet iſt; ſie bringt nämlich ſowohl 
in den Gedanken über Gott, die unſerer Andacht 
gu Grunde liegen, fo wie mm die Formen, fie aus- 
zudrücken, eine reiche Abwechslung, und died 
entſpricht gang unferent dieSjeitigen Zuftande, dem 
ein discurſives Erkennen eigen tit. Gerade diefem 
Zwecke dient aud) die Kunſt, fo wert fie gum 
Gottesdienfte herangezogen wird, die Beredjamfeit, 
die Poeſie, die Architeftur, Malerei und Bildhauer- 
funjft, aud) die Elemente der Dramatif, die zur 
Verwendung gelangen, und endlich auch die Muſik, 
die der befonders feierliden Geftaltung des Gottes- 
dienſtes vorbehalten bleibt. 

Aber nie und nimmer fann die Kirche wollen, 
daß bei ihrem Gottesdienjte, bet dev inj eierlide 
Form gefagkten Darjtellung der gemeinjamen An- 








dacht ihrer Glaubigen etwas Zerftreuendes, etwas 
vom Grundthema der Andacht Wblenfendes ge- 
fliffentlich eingejdoben werde. Könnte man fo 
ein Vorgehen, einen Wechſel zwiſchen kurzen 
Momenten andächtiger Sammlung und dazwiſchen 
liegenden Unterhaltungs-Pauſen etwa aud) nod 
fiir eine verwöhnte Privat-Andacht hingehen laffen, 


obwohl ſicher aud) nicht gum Nutzen und zur 


Förderung wahrer Frömmigkeit: fo bekäme da8 ein 
ganz anderes Geſicht, wenn es in der Kirche und 
beim Gottesdienſt ſtattfinden ſollte. Die Kirche, 
Die heilige Wohnung Gottes, kann ohne Verletzung 
der Ehrfurcht unter keinen Umſtänden zum Unter— 
haltungslocaſe, aud) nicht einmal vorübergehend, 
herabgewürdigt werden. Jede gottesdienſtliche 
Handlung als ein einheitlicher Akt ſchließt um ſo 
mehr jede frei villige Unterbrechung des ihm zu 
Grunde liegenden Gedankenkreiſes aus. Dies 
ſchon aus äſthetiſchen Rückſichten. Sind ja ſogar 
auch die weltlichen Dramen, zu denen Muſik ver— 


wendet iſt, wo immer von einer wahrhaft künſtler— 


iſchen Einheit die Rede iſt, ſo gedacht, daß die 
Zwiſchenaktmuſik nicht etwa als eine Gelegenheit 
zu einem Plauder-Viertelſtündchen, ſondern als ein 
Mitlel der entſprechenden Stimmungs-Erhaltung 
und Forderung für die nothwendigen Ruhepunkte 
der dramatiſchen Entwickelung erſcheint. Wenn 
dies von Seite des Publikums ſo wenig beachtet 
wird, jo beweiſt died eben nur, auf weld) niedriger 
äſthetiſcher Stufe oft unjere angeblicen Theater= 
Kunſt⸗ Enthuſiaſten ftehen.  Beim - Gottesdienft 
wiirde aber Durd) ſtörende Einſchiebung eines nicht 
dem einheitliden Gedanfen dienenden Intermezzos 
nicht nur äſthetiſche, fondern gugleic das religiös⸗ 
moraliſche Gefühl verlegt, und darum fann Michts, 
was beim GotteSdienft vorfommt, auch feine 
Kunſtleiſtung als eine Zerftreuung oder Unter— 
haltung gedacht fein. Ware fo etwas zuläſſig, fo 
finnte man ja eben fo gut während de3 Gottes- 
dienſtes Pauſen machen, win irgend welche weltliche 
launige Gedichte declanuren gu laſſen, damit das 
glaubige Publikum, geſtärkt durch diefe Erholung 
Die Andacht weiterhin aushalte. Ueberhaupt madt 
dieſe Auffaſſung, al8 ob man durd) die Kirchenmuſik 
mitten in Der Oede langweiliger Andacht etwas 
Unterhaltung verſchaffen müſſe, faft den namliden 
Eindruck wie jene Praxis, die fid) durch ein fehr 
reichliches Frühſtück oder vielleidht auch nod) durch 
ein paar Collationen ftarft, um das Faſten aus- 
zubalten. — Schon da8 bioge verniinftige Denfen 
führt alfo darauf, dag es nicht Swed der Kirchen— 
mufif fein fann, Unterhaliung gu bereiten, und 
durd) dieſe Unterhaltung die Kirchenbeſucher bei 
guter und beiterer Laune gu erhalten. Auf dasjelbe 
Refultat fommen wir, wenn wir die pofitiven Aus— 
fpritche und Vorfchriften dev Kirche über diefen 
Punkt in Betracht ziehen. Welche Weugerungen 
kirchlicher Vorfteher oder firchlid) gefinnter Manner 
man aud) befrage, nirgends wird fic) eine Stelle 
finden, aus der ſich die Folgerung zieben liege, die 
Kirchenmuſik jet zur Unterhaltung der Glaubigen 
beſtimmt; wohl aber ſchließen die angegebenen 
Bwede: Befdrderung der Andacht, Erhebung de3 
Gemiithes, Erregung frommer Gefiihle und dal. 
geradesu diejen Zweck aus. 

Nod) mehr! Die Unterhaltung, die Zerftreu- 
ung durd) die Kirchenmuſik wird aud) durd) kirch⸗ 
liche Vorſchriften ganz pofitio abgelehnt und aus- 
geſchloſſen. So bheift es im Ceremoniale 


episcoporum 1. I. c. XXVIII. n. 11. in der 
neuen Faſſung eben fo gut, wie in der alten: 
“Cavendum autem est, ne sonus organi sit 
lascivus aut impurus, et ne cum eo pro- 
ferantur cantus, qui ad officium, quod 
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agitur, non spectent, nedum profani aut 
lubrici.” Das Orgelfpiel darf aljo nicht auger 
Beziehung gu ver firdhlidjen Feierlichfeit, die 
begangen wird, ftehen, dasſelbe darf feine Unter: 
haltung fein. 

Auch fiir die übrige Kirchenmuſik, fiir den 
Kunſtgeſang ebenfowobhl, wie fiir die allenfalls 
zugelajjene Inſtrumentalmuſik ijt Die Regel aufge- 
jtellt (Ebenda n. 12.): “ne vocum harmonia, 
quae ad pietatem augendam ordinata est, 
aliquid levitatis, aut lasciviae praeseferat, 
ac potius audientium animos a rei divinae 
contemplattione avocet” (Die Miehrftimmig- 
feit, die dazu beftimmt ift, die Frömmigkeit zu 
heben, darf nicht den Charafter des Leidhtfertigen 
oder Ausgelaffenen haben, oder im Gegentheile die 
Gemüther der Zuhörer von der Auf— 
merffamfeitauf die gittliden Dinge 
ablenfen). Wit diejer Vorichrift läßt fic) ein 
unterhattender Charafter der Kirchenmuſik unmög— 
lich vereinbaren. 

Gang denſelben Eindruck empfangen wir, wenn 
wir das “Regolamento sulla Musica sacra” 
fiir Dtalien in Betradt gichen. Schon Art. 1 in 
§ 1 erweijt eine unterbaltende Rirdenmufif als 
ausgeſchloſſen. Da heigt e3: “La musica vocale 
figurata permessa in chiesa e soltanto 
quella, di cui i canti gravi et pii sono 
adatti alla Casa del Signore ed alle divine 
lodi, e servono . . . ad eccitare vieppiu i 
fideli alla divozione”. (Erlaubter Figural: 
gefang in dev Kirche ijt blo 8 jener, deffen Klänge 
ernft und fromm find und angepagt Dem 
Haufe des Herrn und dem Lobe 
Gottes, und die dazu dienen, die Gläubigen 
immer mebr zur Andacht anguregen.) Ausdrücklich 
wird nod beigefiigt, dag dies bei Begleitung durd 
die Orgel oder Inſirumente eben fo gilt wie fiir 
den Gejang. Eine Unterhaltungsmufif diirfte ja 
freilich darauf vergefjen lajjfen, dag man fid) im 
Hauje Gottes und beim Gottesdienfte befinde. 
Gerade das aber will die Ritus- Congregation und 
der Papſt nicht. 

Auch von den Orgel: Bwijdhenfpielen fordert 
Art. 2 dieles Regolamento, „daß fie dem Ernſte 
der ehrwürdigen Liturgie (des Gottesdienftes) 
ent{predjen (GI’interludi organici sinfonici. . 
rispondano alla serieta della sacra litur- 

ia). 

Im Art. 4 wird noch einmal der gleiche Gee 
danke in Form eines ausdrücklichen Verbotes aus- 
gedriidt. ‘La musica vocale e strumentale 
proibita in chiesa, e quella che per il suo 
tipo o per la forma che la riveste, tende a 
distrarre gli uditori nella casa d’orazione” 
(Verbotene Vocal- und Inſtrumentalmuſik fiir die 
Kirche ift jene, die nach ihrem Gattungs- Charakter 
oder nach den Formen, in denen fie auytritt, darauf 
abzielt, die Zuhörer im Haufe de3 Gebetes gu 
gerftreuen). Schärfer fann man wobl nidt 
leicht die Unterhaltunasmufif, die Muſik mit 
zerftrenendem Charakter von Kirche und Gottes- 
dienft ausſchließen. 

Ueber die Ungulajfigteit einer Unterhaltungs- 
mufif fiir die Kirche fann man fid) alfo obne 
geradezu verſtockten Gemüthes gu jein, gar feiner 
Täuſchung hingeben. Wir wollen aber, um Wilen 
Rechnung gu tragen, ſchließlich nod auf einen 
Cinwand Riidfidt nehmen. Wenn durch das 


Unterhaltende der Muſik angegogen, jo ungefabr 
fautet die Cinwendung, Mande zum Gottesdienjte 
fommen, die fonft nidjt kämen, fo hören und feben 
fie doch nebenbei manches Gute und Erbauliche, 
was vielleicht ſeine Früchte tragen fann, und jeden: 





falls iſt es immer noch beſſer, ſie ſind in der Kirche, 
um unterhaltende Muſik zu hören, als ſie ſind 
vielleicht an einem andern gefährlichen Orte; 
wenigſtens genügen ſie ſo dem Kirchengebote. 

Vor Allem muß conſtatirt werden, daß, wer 
nur der unterhaltenden Mufif wegen in die Kirche 
ginge, dem Kirchengebote nicht genügen würde, 
welches das Anhören der heil. Meſſe mit gebiihren- 
der Andacht fordert. Leute dieſes Schlages üben 
aber erfahrungsgemäß in der Kirche keine Andacht, 
ſondern ſie pflegen auch, oft ohne es recht zu fühlen, 
durch ihr unangemeſſenes Betragen den wirklich 
Andächtigen zur Störung und zum Aergerniß zu 
dienen. (Man denke an die Vorgänge, an manche 
in dieſer Beziehung berüchtigte Wiener Kirchen.) 
Sollte nun um ſolcher Leute willen Unterhaltungs— 
muſik in der Kirche zuläſſig ſein, ſo hieße das ſo 
viel. als: Man ſolle um der Lente willen, die keine 
Andacht in der Kirche ſuchen, auch die Andacht der 
Gutgeſinnten der Gefährdung, wenigſtens mannig— 
faltigen Verſuchungen ausſetzen, jedenfalls aber um 
ihretwillen Gotteshaus urd GorteSdienft verun— 
ehren und herabwürdigen. Daß ſchließlich Einer, 
Der im unwürdiger Abſicht fam, durch eine uner— 
wartete Anregung zum Beſſern geſtimmt wird, 
kann ja unter 100 Fällen vielleicht einmal vor— 
kommen; Gott weiß ja ſelbſt die verkehrteſten 
Thaten der Menſchen zum Guten zu lenken; aber 
daraus folgt lange nicht, daß man auch Schlechtes 
thun darf, nicht einmal um ganz gewiß, noch 
weniger, um nur vielleicht etwas Gutes zu erzielen; 
folglich darf man auch nicht unterhaltende Muſik 
in der Kirche zulaſſen, um möglicher Weiſe dadurch 
einmal einen hart geſottenen Weltmenſchen der Be— 
kehrung näher zu rücken. 

(Witt's Musica sacra.) 


Berichte. 


Richfountain, Mo, 1. Marz 1889. 
Geehrter Herr Prafident ! 

Sit ſchon iiber ein Jahr feit meinem letzten 
Bericht Meu eingeiibt feitdem: Joſeph's Meſſe 
von Gacl Greith, Salve Regina Mejje von Steble, 
Meſſe in G von Wiltberger, Ghoral Meffe in Do- 
minicis Adventus und Quadrag., Sojeph’s Lied von 
jos Moll aus „Cäcilia“, Reges Tharsis, Off. von 

tebold aus „Cäeilia“, Jasper's Cäcilien Mefje 
zweiſtimmig nut den Odulfindern. Kommunion- 
Mefje und Vefper-Pjalmen aus , Mobhr’s Cacilia” 
mit der Sungfrauen Sodalitat. Mit Bedauern 
mug id) mittheilen daß mein gemifdter Chor im 
Sterben liegt. Cr leidet an der Schwindſucht. 
Beſte < opran, Alt und Bak find fortgezogen; bleibt 
nur mehr ein Bag, zwei Tenor und etm Alt mit 
wenig Verlag. ,Starten Sie einen Rinderdor |” 
fagen Sie. Das ijt eher gefagt, als gethan, wenn 
die Schule tlein, die Kinder weit entfernt find, bei 
fclechtem Wetter gar nicht fommen, 2c. War ein 
ents Burſche, mein Chor, vier Jahre alt, nimmt 
O etn frühzeitiges Ende. Um ftilles Beileid bittet 
der betrübte Vater. 3. P. 


Newport, Ky, 2. Feb. 1889. 

Bei Gelegenheit des vierzigftiindigen Gebetes 
in der Corpus Chriſti Kirche, — hochw. Dedant H. 
Thien, Rektor, — ſangen am erjten Abend die ver- 
einigten Chöre der Corpus Chrifti Kirche (Here Fr. 
Sauter, Organift,) und der Mutter Gottesfirdhe von 
Covington, Ky., (Herr Mt. Abele, Organitt,) die 
Votiv-Veſper de Beata von J. Gingenberger, Mag- 
nificat von Or. Frz. Witt, Veni sancte spiritus von 
J. Ev. Habert, O salutaris (vierftimmig a capella 
aus Laudes Euchar.) von Dt. Haller, Tantum ergo 
(to. 3 aus Laudes Euchar.) von M. Haller; nad 
dem Segen Laudate Vominum, quia benignus est, 
vierftimmig mit Orgel von H. Tappert. Trogdem 
bie Shire feine Gejammtprobe batten, flappte alles 
bid auf zwei ober drei fleine Recitationsunebenbeiten 
in ben Pſalmen ausgezeidnet. Bejonders herrlid 
war ber Vortrag des Veni, des O salutaris und der 
vierftimmigen Sage in der Vefper. 








Covington, Ky., 1. Marz, 1889. 

Vom St. Gregorius Geſangchor der Mutter 
Sottesfirdhe wurde neu eingeiibt : 

»Missa in hon. St. Ciicilia” von Benz fiir 
gemiſchten Shor. Dann folgende Lieder fiir drei- 
flimmigen Frauendor : 

„Sei gegrüßet von uns allen”, fomp. von Fr. 
Könen; „Es blüht der Blumen eine”, fomp. von 
J. Schweiger; , Wie ſchön bift du, o Himmelsmaid,” 
fomp. von ‘. Blied; , Maria voll der Gnaden“, 
fomp. von Fr. Könen; „O salutaris hostia’, fomp. 
von H. Lappert ; ,Tantum ergo”, fomp. von Fr. 
Ronen. 


St. Patrick’s, Milwaukee, March 17, 1889. 
The muzical programme of the Mass on the 
feast of St. Patrick contained everything required 
by the precepts of Liturgy, viz: 
Asperges, 


Tht plain chant sung by the whole 


Credo, choir. 

Introit, 

Graduale & Tract, | P 

OGertory ; plain chant sung by a few. 
7? } 


Communion, J 


—— from Haller's Tertia, 
ar ‘ four parts). 
Sanctus & Benedictus, (four y 

Agnus Dei from Singenberger’s Missa ‘‘Stabat 
Mater”, St. Patrick’s Choir deserve special praise 
for their punctual attendance to the rehearsals and 
for the readiness with which they comply with 
the orders of their revered pastor. I am confident 
that they will persevere in the good work they 
have begun with so much zeal. C. B. 


SofepHville, Mo., 11. Marz 89. 
Geehrter Here Prafident ! 

Im legten Jahr wurde neu eingeiibt : 

Preis Mefje ‘salve Regina”, von Stehle; 
Complete Vespers in honor B. V. M., von Sin— 
genberger; Ave regina coelorum, unbefannt; Re- 
gina Coeli, von Tappert; Vidi Aquam, von Sin— 
genbetger; Haec Dies, von Steble; Cantate, 
unbefannt; O Salutaris, unbefannt; Tantum Ergo, 
von Könen; Tantum Ergo, urbefannt; Asperges 
me, von Diebold; Laetentur Coeli, von Witt; 
In te speravi, aus der Beilage. Cinige vierftim: 
mige deutſche Lieder. 

Die Sanger und Sangerinnen geben fid) alle 
mögliche Mühe durch ihren Gefang den Gottes- 
bienft zu verberrliden. Die Mehrzahl derſelben 
bejuchen die Uebungsſtunden redt pünktlich. 

Hoffend dak wit im Stanre fein werden nod 
vieles zur Ehre Gottes und der hl. Caicitia gu thun, 
verbleibe id, Gehorjamft, 

J. D. F. 


Herman, Butler Co., Pa.. 1. April ’89. 

Seit meinem letzten Berichte wurde hier neu 
eingeiibt im College: Missa in hon. S. Luciae, von 
Witt; Alma Redemptoris, von Greith; mebhrere 
Vesper-Hymnen aus ‘‘Cantate Domino”. Die 
‘*Vespers of the Holy Angels”, ‘‘Falso bordoni”, 
von Singenberger; außerdem Magnificat im erften 
und zweiten Lon, ebenfalls Falso bordoni; III. 
Shoralmefje aus Mohr's ,, Cacilia’. 

Mit dem Pfarrmannerdor: Misea in hon. 8. 
Ludgeri, von Könen. Mit dem angebenden 
gemijdten Chore: Missa II. von Arnfeljer; mit 
Troppman's opus 8. find wit ebenfalls befdaftigt; 
ferner ein Veni Creator und Jesu dulcis memoria 
mit Tantum ergo aus six easy pieces von Singen— 
berger. P. G. 





Richfield P. O., 21. März '809. 

Germantown, Wis. 
St. Bonifacius-Kirche. 
Der Kirchenchor der St. Bonifacius- Gemeinde 
unter Lettung des hochw. Herrn Heinrich Blum, 
Pfarver ber Gemeinde, zählt — Mitglieder: 
Herren Adam Münſer, Geo. Tuchſcherer, 
Henry Vey, Peter Wolf, John Saari, John 
Münier, Geo. Knegger, popu Spoerl, Paul Wolf. 
Hil. Marg. Spoerl, Frl. Anna Regner, Frau Ther. 

Vey, Frl. Maria Wolf und Frl. Anna Greulid. 
Cingeiibt haben wir jeit vorigen Oftober: 
Missa S. Caecilia, von A. Raim; Missa in hon. 
St. Henrici, von A. Kaim; (Kyrie, Gloria, Bene- 





20 


Caci lãei 








dictus und Agnus Dei.) Constitues eos, von Sin— 
genberger; Laudate Dominum, von Rornmiiller; 
Tantum ergo, von Git; Tantum ergo, von Sung; 
„Feſtlich preiſen“, vierſtimmig von Sdubiger; 
„Höre, Süße“ von Görres, dreiſtimmig; „Blick vom 
Himmelsthron“ von Silbert, vierſtimmig. 

Am 20. März wurde in unſerer Kirche unter 
reger Betheiligung von ſeiten der Gemeindemit— 
glieder ein feierliches Requiem als Jahresgedächtniß 
für den verſtorbenen Vater unſeres hochw. Herrn 
Pfarrers von Rev. B. Meyer celebriert. Die ſchöne 





a ae ke — 
Erzdiöceſe Freiburg i. Br. niedergelegt. 


Kirche war nut Trauerflor, Draperien und fonjtigen ! 


feierlidjfeiten in Rom mehrere Male mit 
„vorzüglichem Erfolqge“ aufgefiihrt wurde.  ,,Die 
überaus ſchwungvolle Compofition wirfte geradezu 
„überwältigend“ und faad ,,allgeneinen QB ifall.” 

— Herr Miinflerdordiveftor Molitor in 
Konſtanz hat ans Gejundheitsrid- 
ſichten fein Amt als Diöceſenpräſes fitr die 
Die 
erzbiſchöfl. Behörde in Freiburg hat fein desfall— 


fiir dieſen Tag fic) eiqnenden Auszeichnungen | fi eS Geſuch bewilligt mit dem Ausdrucke des 


geziert. Bom Chore wurde unter Leitung unjeres | 
bh. Pfarrers aufgefiibrt: Requiem 
von WM. Haller, op. 3; Absolve, vierſtimmig; Dies | 
irae gan; doraliter; Benedictus vierftimmig. Die | 
anderen Geſänge des Requiem dhoraliter. Unfer | 
hb. Pfarrer felbjt fpielte die Orgel aus Singenber- 
ger’s , Vegleitung der Cäeilla.“ 

Mit einem Kinderchore ift bereits auch begonnen 
worden von Seiten des Hod. Hrn. H. Blum, und | 


| 


| 
| 


liben diejelben als erſte Leiſtung die freilich ſchwie— 
rige aber ſchöne Missa Exultet von Witt em. Bei 
Gelegenbeit der Theater-Aufführungen von Seiten 
deS von unjerm H. Pfarrer geqriindeten St. Boni- 
facius Jiinglings - Vereines trug der Shor der Gin: 
ladung des Jünglings-Vereines Folge leiftend, 
folgende Lieder zur allgemeinen Befriedigung vor: 

„Glaube, Hoffnung, Liebe”, von C. RKreuger; 
„Nach der Vater heiligen Sitte’, von J. Haydn; 
„Sängerbund“, von BV. E. Beer, arrang. von YW. 
v. d. Au; „Jagdchor“, von Karl Friedrich Voll— 
rath; „O ye tears!”, von Fr. Abt, vorgetragen von 
Wel. Marg. Spoerl; „Vögleins Abendſang“, zwei— 
ftimmig mit Pianobegleitung, vorgetragen von 
Hrn. Henry Vey und dem Dirigenten. 


New Ulm, Minn. 

Von unjerm St. Gacilien= Verein fende ich | 
Ihnen heute einen fleinen Beitrag jum Denkmal— 
deS Hod). Herrm Dr. Franz Witt. Wm &. Februar 
ielte wit für ben BVerftorbenen ein feierliches 
Requiem, und verpflidjten uns aud, am Jahrestage 
wieder ein Requiem lejen zu lajfen. Ju nachfter | 
Beit werde ich Ihnen Berichte iiber die Leiftungen | 
unferes St. Cacilien = Vereins zujenden. 
Schweſter VBeneranda, 

Congregation driitl. Liebe. | 





St. Meinrad’s Abtei, 2. April ’s9. | 
Werther Herr ! | 

Unjere Aufführungen wahrend des Monats | 
Marz waren folgende: ,Ave Regina,” von Sdna- | 
bel; ,Cantate,“ von Witt; Justus ut palma; ¥O | 
Lux beata,“ von J. Mitterer und A. Schubiger; 
Hymnus ,Quicumque sanus vivere“; „Laudibus 
cives,“ von ©. Stehle; ,Ave maris stelia,” von 
Heinrich Wiltberger, und die Antiphou „Incensum 
istud’ ad 3 voces., ,Tantum ergo,” von Singenber- 
get, Braun und Renner, legteres mit Blechbegleit- 
ung. Magnifikat Falsi bordoni von Singenberger, 
Witt, Stehle nnd Hiermer. 

Da die Hl. Charwode fdnell herannabt, find 
wit etfrig bejdaftiqt und beftens auf diejelbe vorzu— 
bereiten. Ueber die Aufführungen während derſel— 
ben in bem nächſten Beridte. 

Achtungsvollſt, 


wr. Bernard. 


Verſchiedenes. 


— Zum fF Witt-Denfimal find eingegangen: 
von J. Hefie, $5.00; Rev. M. Kircher, C. M., 
$1.00; J. Singenberger, $10.00; Cacilienverein 
in New Ulin, Minn, $3.50; H. T., $2.00. 


— Die bet dem Brande der AUbtei 
St. Meinrad zerftirten Gloden wurden an die 
Firma Stuckſtede & Co. in St. Lows gefandt, 
welde ein neues Geläute mit den Tinen C es f 
g bc gu liefern beauftragt wurden. Diefe Ton- 
gujammenftellung wurde von dem Redafteur der 
„Cãcilia“ vorgeſchlagen. 

— Von Freundeshand erhalte ich 
die Notiz, daß das „Oremus pro Pontifice” 
von J. Singenberger bet verſchiedenen Fubilaums- 








vierſtimmig 


| 


lu. f. w. 


Bedauerns und zugleich des Dantes fiir die vielen 
Der guten Sache geleifteten Verdienjte. 


— Am JL. Meat feiert der hochw. Hr. 
Dr. F. H. Sinclair, Pfarrer der St. PBeter- und 
Pauls-Kirche in Rochester, N. y)., fein filbernes 
Subilium. Der hochw. Here ijt jeit einer langen 
Reihe von Jahren unermitdlich fiir die Förderung 
wabhrer Kirchenmuſik, fpegtell des gregorianiſchen 
Chorales thätig geweſen, und gewiß werden alle 
Mitglieder des Cäcilienvereines beiſtimmen, wenn 
ich dem hochw. Jubilar im Namen des Vereines 
hiermit zu dem ſchönen Feſte Glück wünſche! 


— Gewaltig anf dem Holzweg ijt der 
„Michigan Catholic’ wenn er im Ernſte glaubt, 
Cherubini's jogenannte “Coronation Mass” 
jet in durchweg firdlichem Style gehalten. Cheru- 
bint war ein febr bedeutender O per n= Componift, 
aber feine Meſſen und fonftigen kirchlichen Com- 
pofitionen find bet all’ ihrer lechniſchen Schinbeit 
und Vollendung nicht kirchlich gehalten und machen 


auf die fromungefinnten Zuborer tm Entfernteften 


nicht den Eindruck, wie die herrlichen Compofitionen 
eines Paleftrina, Orlando di Laffo, Witt, Stehle, 
Greith, Haberl, Piel, Könen, Kaim, Singenberger 
Wem die Weeffen Cherubini’s kirchlich 
vorkommen, der tan die Schriften eines Gioberti, 
Yamennais, Weffenbery und Wiinther aud) fiir 
kirchlich halten, denn die genannten vier Priefter 
hatten Die Sprache vollkommen in ihrer Gewait 
und ſchrieben ſehr elegant und anjztehend. Aber 
Der firdliche Geilt fehlte thnen und deßhalb fanten 
ihre fo ſchön und ftellenweije jalbungSvoll ge- 
jehriebenen Werke doch auf Den Inder der verbotenen 
Bücher. (Stinune der Wahrheit, Detroit, Mid.) 


— Cine Erinnerung an fF Witt. 
Regensburg 15. März. Auf den leider zu frith 
entſchlafenen Griinder und erften Generalprajes 
Der deutſchen Cacilien-Vereine, Chren-Ranonifus 
Dr. Franz Witt find zahlreiche Andenfen in 
Form von Yefrologen, Trauercantaten, Gyps— 
biiften und Medaitions, PBhotographien und 
jonftiger Abbildungen erſchienen; daher fonnte es 
nicht auSblerben, dag auc) ein Künſtler des Grab- 
ftichelS fic vera: lagt fand, eine Erinnerung an 
Tt Wut, der Jahre tang aud in unjerer Stadt 
thätig war, in Form einer Medaille gu 
ſchaffen. Aus L. C. Laner’s rühmlichſt 
befaunter Münzanſtalt in Nurnberg (Rlein- 
weidenmühle) ijt nachftebend beſchriebene, vortreff- 
lich gelungene Denfmitnge hervorgegangen : 

Vorderfeite : Bruſtbild Witt's von der linken 
Seite; unten gang fle: LAUER 

Umſchrift: FRANZ WITT 
Rückſeite: 

Umſchriit: GRUNDER U I. GENE- 
RALPRAKSES DER  DEUT- 
SCHEN CAECILIEN-VEREINE 

Im Felde der Wiedaille: Von Muſik-Inſtru— 
menten umgeben die hl. Cacilia, darüber 
in Wolfen muficirende Engel. Zur Seite 
des Gangen: SANCTA—CaCILIA 

ORA PRO—NOBIS 





Die Medaille ijt in Silber, Gold, Bronce, 
Kupfer und Meffingvernicelt ausgepragt worden, 
und zwar gu 45 Millimeter im Durchmeffer. 

In gleichen Metallen exiftirt auch eine kleinere 
Ausgabe der Medaille gu 27 Millimeter Durch— 
meſſer; fie ift wie Die gréfere, nur feblt im Avers 
Der Graveur-Name und fteht in der Revers-Um— 
ſchrift PRASES und CaCILIEN — ftatt 
PRAESES und CAECILIEN. 





Neue Publifationen. 
Bei Fr. Puſtet & Co., New Yorf und 


Cincinnati : 

Officium parvum Beatae Mariae Vir- 
ginis cum Cantu ex Antiphonario Ro- 
mano, quem curavit Sacrorum Rituum 
Congregatio. 

Missa brevis (gu Ehren de8 fel. Clemens 
Maria Hofbauer), für vier Manverftimmen und 
Orgel, von Th. Maas; op. 2. Preis 80 Cts. 


Fm BVerlage von Fr. Puftet & Co.: 

Zwanzig Choralcredo itber die gregorianifden 
Melodien kirchlicher Hymnen, componirt von 
Sra Lud. Viadana, aus dem Frangi$fanerorden. 
(1619.) (¥olf8ausgabe.) 


Laudate Dominum. Ratholijdes Gebet- 
und Gefangbud. Zunächſt fiir Kirchenchöre 
höherer Lehranjtalten, herausgegeben von Joſeph 
Mohr. Mit erzbiſchöflicher Approbation. 


Im Verlage von B. Herder in Freiburg 

i. B., St. Louis, Mo. 

Vierte Auflage von J. Schweiger’s op. 26, 
Rind Jeſu Meſſe. Bon demfelben Componiften 
op. 28—30. Vierter Abdruck. Marienlieder 
im Volkston, alte und neue für eine oder zwei 
Singſtimmen. 

Archaismen im Kirchenliede. Noch ein Wort 
zur Geſangbuch-Frage von Guido Maria Dreves, 
8. J. 





Quittungen fiir die „Cäcilia“ 1889. 
(Vis 15. April 1889). 


aa Wo feine Zabl angegeben, ijt immer der regelmäßige 
Abonnementsbetraq gemeint. 

V. Rev. Goller, $50 00; A. Roeslein; Rev. W. Geers; 
Rev, Groll; A. Helmbacher; M. Helmbacher; G, L, Goetz; 
F. W. Goetz; J.J. Ganahl; F. Arendes; A. Bergmann; P. 
Dietz; A. P. Dietz; A. P. Erker; P. Robyn; Rev. Hartmann, 
*SS$ und ’89; J. H. Freymuth; ). Kohl; Rev. A. J. Abel; Rev. 
P M. Abbelen; Rev. C. H. Thiele, $3.00; Rev, I Bonvin, 
S.J.; Rev. Lemkes, ’8S und ’89; H. Timper; Rev. J. B. Jung, 
$18.00; Seb Betz; Cl. Schulte; Jos. J. Kiefer, $3.00; Rev. G. 
«rit rici; Rev, H. Untraut; Rev. V. Tuerheimer; H. Wil- 
berding, $5.00; J. E. Thibeau, 70 cts.; H. Hoernschemeyer; 
Rey, Bertram $5.01; Mrs. M. Huetter, $2.25; J. Hesse; J. 
Hartmann; H, Winkeler; F. Philipps. $3,00; Rev L. M, 
Kramer, S. J-; Th. Lobmiller, 'Ss und ’89; Miss Theresa 
Schroeder; J, Kunst; Rev. Jos. Thurnes, $7.50; Rev. B. A 
Schulte; H. Hoff, $6.05, 


Ouitiungen fiir Vereins-Beitrige pro 1889. 

(Wo feine Zahl angegeben, ift immer der regelmäßige Bes 
trag — O00 Ct. — gemetnt 

J. H. Freymuth, Josephville, Mo. J, Hesse, Providence, 
R. 1. Rev. A.J, Abel, Leadville, Col. Rev, P. M. Ab- 
helen, Milwaukee, Wis. Rev. C. H. Thiele, Monterey, Ind. 
Rev. H. F. Fairbanks, Milwaukee, Wis., $1.00 (’88 und *89) 
H Timper. Alton, Ills. Rev J. B. Jung und Pfarrverein in 
Defiance, O., $5.00. Jos. J. Kiefer, Buffalo, N. Y. Rev. H. 
Untraut, Arcadia, Wis. H. Hoernschemeyer, Bismark, O. 
J. Hartmann, Grand Rapids. Mich. Rev. B. A, Schulte, 
Templeton, la, Rev. J. Thurnes, Trenton, N. J. 


J. B. Seiz, 
Adreffe: 
L.B. 1066, New York. 


Sdhagmeifter. 


Verzeichniß neuer Mitglieder des A. C. B. 
4498. Rev. H. F, Fairbanks, Milwaukee, Wis, 








